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Vorwort

Volk und Stande haben am 7. Marz 2010 eine weitere Senkung des gesetzlich (BVG) fest-
gelegten Mindestumwandlungssatzes mit einem Neinanteil von 72.7 % verworfen. Im Kanton
Graublinden haben 65.4 % die Vorlage abgelehnt. Es wurde damit ein deutliches Zeichen
gesetzt. Dennoch: Tatsache ist und bleibt, dass Pensionskassen, die bessere Leistungen
vorsehen, als es die BVG-Minimalvorschriften vorschreiben, ihre Umwandlungssatze unab-
hangig vom Ausgang der Volksabstimmung auf Grund der Lebenserwartung und der lang-
fristigen Kapitalertrage selber festlegen. Dies trifft auch auf unsere Kasse zu. Das Ziel, zu-
sammen mit der AHV die Fortsetzung der gewohnten Lebenshaltung sicherzustellen, darf
nicht in Gefahr gebracht werden. Dazu bedarf es Umwandlungssatze, mit denen die abge-
gebenen Leistungsversprechen effektiv auch erfiillt werden konnen. Nicht finanzierte Ver-
sprechen der nachsten Generation zu Uberlassen, ist nicht der richtige Weg.

Die Hintergriinde, die zur Ablehnung der Abstimmungsvorlage fihrten, sind vielfaltig. Im Vor-
dergrund kénnte ein Misstrauen und Unverstandnis gegentber dem System der beruflichen
Vorsorge stehen. Eine Ruckkehr zur Tagesordnung darf es deshalb nicht geben. Fir die Zu-
kunft braucht es bewusst vertrauensbildende Massnahmen und eine verstarkte Information.
Ein wichtiger Schritt hierzu ist die Umsetzung der BVG-Strukturreform. Mit ihr wurden diverse
im Vorfeld der Abstimmung vorgebrachte Anliegen aufgenommen, namentlich auch hinsicht-
lich einer verbesserten Transparenz und einer verstarkten Kontrolle der Pensionskassen.
Leider jedoch flihrt die Reform auch zu einem hoéheren Verwaltungsaufwand und schrankt
die Handlungsfreiheit des Stiftungsrates ein.

Die internationale Schuldenkrise, heftige Wahrungsturbulenzen und eine insgesamt erfreuli-
che Entwicklung der Wirtschaft pragten das Jahr 2010. Mit 3.19 % Anlageertrag konnte un-
sere Kasse den Erfolg des Vorjahres (9.96 %) nicht wiederholen. Auch wenn einzelne aus-
landische Aktien- und Obligationenmarkte sich positiv entwickelten, so wurde der Schweizer
Anleger bedingt durch die Starke des CHF zu wenig entschadigt. Die Abwertung des EUR
und USD hat den Anlagen zugesetzt. Der erzielte Ertrag liegt dennoch tber dem Durch-
schnitt der letzten zehn Jahre, ist aber fir die notwendige Reservebildung und fiir eine Leis-
tungsausweitung (z.B. Renten-Teuerungszulagen) zu gering. Die Uberaus schlechten Akti-
enmarkte der Jahre 2001, 2002 und vor allem 2008 haben verhindert, dass mit Aktienanla-
gen (In- und Ausland) ein dem Risiko entsprechender Ertrag erzielt werden konnte. Ver-
gleichbares stellt man nur noch in den Dreissigerjahren des letzten Jahrhunderts fest.

Trotz des verlorenen Aktienjahrzehnts kann unsere Kasse per Ende 2010 einen Deckungs-
grad von 103.0 % ausweisen gegenuber 102.27 % per Ende Vorjahr. Die Wertschwankungs-
reserve mit 2.82 % des angelegten Vermégens (Vorjahr 2.14 %) ist indes nach wie vor un-
genlgend. Um eine solide und nachhaltige Leistungsfinanzierung sicherzustellen, bleibt ein
Zielwert von 15 % zu erreichen. Bezuglich der langfristigen Perspektive sind wir nach wie vor
zuversichtlich.

Auf Grund von Gesetzesanderungen hat der Stiftungsrat beschlossen, das Vorsorge- und
das Teilliquidationsreglement (per 1. Januar 2011 bzw. Datum der Genehmigung durch die
Aufsicht) zu aktualisieren und neu herauszugeben. Ferner wurde der Beschluss gefasst, das
Vermdgen der Hilfskasse in eine durch die Rhatische Bahn neu zu griindende Stiftung (Per-
sonalfonds Rhatische Bahn) zu Uberfihren. Damit wird unsere Kasse von Leistungen ent-
lastet, die weder im Gesetz noch in den Statuten vorgesehen sind. Die bisherige Zweckbe-
stimmung der Hilfskasse bleibt im Rahmen der neuen Stiftung vollumfanglich erhalten.

Fur die Beantwortung von Fragen stehen wir ihnen auch sehr gerne persdnlich zur Verfi-
gung und freuen uns auf ihre Kontaktnahme.

Prasident des Stiftungsrates: Geschaftsfiuhrer:
Benno Burtscher Urs Brunett
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I. Kassenleitung, Investment-Consulting, Kontrolle und Aufsicht

Leitendes Stiftungsorgan (Stiftungsrat) R Amtsdauer 2010-2013

Arbeitgebervertreter

Andreas Bass Leiter Stab/Unternehmensentwicklung
Rhatische Bahn AG (RhB), Chur

Silvio Briccola Leiter Finanzen RhB, Chur?

Benno Burtscher Verwaltungsrat RhB, Valbella, Prasident 3

Tino Zanetti Konsultativrat RhB, Li Curt/Poschiavo

Arbeitnehmervertreter
a. Schweizerischer Eisenbahn- und Verkehrspersonal-Verband (SEV)
Aldo Bellasi Leiter Betrieb Region Davos/Albula, Produktion RhB, Davos Platz
Marco Margadant  Leiter Netzplanung und -steuerung, Produktion RhB, Chur,
Vizeprasident Y
b. transfair — Der Personalverband fiir den Service public Schweiz

Robert Kalberer Leiter Konstruktionsschlosserei, Erneuerung Schienenfahrzeuge,
Rollmaterial RhB, Wangs %)

¢. Nichtim SEV und nicht bei transfair organisierte Arbeithehmer

Karl Baumann Ingenieur (Leiter Kunstbauten), Infrastruktur RhB, Bonaduz
Sekretar

Silvio Hermann Leiter Vorsorge Pensionskasse, Finanzen RhB, Igis
Geschiftsfiihrer ”

Urs Brunett Leiter Lohne/Dienste, Finanzen RhB, Zizers

Anlagekommission R

Benno Burtscher Prasident Stiftungsrat (Mitglied)
Marco Margadant  Vizeprasident Stiftungsrat (Mitglied)
Urs Brunett Geschaftsfuhrer (Mitglied mit beratender Stimme)

Anlageexperte (Investment-Consultant)
PPCmetrics AG, ZUrich, vertreten durch lic. oec. HSG Werner Strebel, Partner

Kontrollstelle (Revisionsstelle)
PricewaterhouseCoopers AG, Chur

Experte fiir berufliche Vorsorge
Aon Hewitt (Switzerland) SA (vormals Hewitt Associates SA), Zurich, vertreten durch
- Urs Schaffner, Eidg. dipl. Pensionsversicherungsexperte (bis 31. Dezember 2009)
- Gabriele Schmid, Eidg. dipl. Pensionsversicherungsexpertin (ab 1. Januar 2010)

Aufsichtsbehoérde
Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht, St. Gallen

1) Zeichnungsart: Kollektiv zu zweien (Mitglieder des Stiftungsrates unter sich oder ein Mitglied und Geschéftsfiihrer)
2) Vizeprasident und Mitglied Anlagekommission bis Januar 2010 (Konstituierung 26. Januar 2010)

3) Prasident und Mitglied Anlagekommission ab Januar 2010 (Konstituierung 26. Januar 2010)

4) Prasident bis, Vizeprasident ab Januar 2010 (Konstituierung 26. Januar 2010)

5) Vertritt transfair als Mitglied des SEV
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Il. Jahresbericht 2010

1. Das Geschaftsjahr in der Kurziibersicht

Mit dem Berichtsjahr (1. Januar bis 31. Dezember 2010) legte die Pensionskasse der Rha-
tischen Bahn ihr 21. Geschéaftsjahr als selbstandige Personalvorsorge-Stiftung zurtick. Fur
den Stiftungsrat als leitendes und verantwortliches Organ war dieses das erste Amtsjahr im
Rahmen der vierjahrigen Amtsperiode 2010 bis 2013.

Der Stiftungsrat trat, verteilt Uber das ganze Jahr, zu insgesamt funf Sitzungen zusammen.
In der Hauptsache standen folgende Traktanden zur Behandlung:

) Konstituierung
o Bericht und Rechnung des Jahres 2009

. Vermogensanlage;
- Umsetzung der Anlagestrategie, glltig ab 2008
- Uberwachung der laufenden Anlagetatigkeiten (Controlling)
- Anlageplan 2011

o Ausgliederung und Uberfiihrung der Hilfskasse in eine neue Stiftung der Rhatischen
Bahn AG (RhB)

o Aktualisierung und Neuausgabe des Vorsorgereglements und des Teilliquidations-
reglements

Per Datum der Konstituierung (26. Januar 2010) wechselte das Prasidium des Stiftungsrates
von Herrn Marco Margadant (Arbeitnehmervertreter) zu Herrn Benno Burtscher (Arbeitge-
bervertreter). Zugleich ging das Vizeprasidium von Herrn Silvio Briccola (Arbeitgebervertre-
ter) an Herrn Marco Margadant (ber.

Die Vorbereitung der Geschafte des Stiftungsrates wie auch die Ausfilhrung von dessen Be-
schlissen lag — soweit nicht der Anlagekommission vorbehalten — im Zustandigkeitsbereich
des Geschéftsfuhrers.

Die Anlagekommission, bestehend aus zwei Mitgliedern des Stiftungsrates und dem Ge-
schaftsflhrer (letzterer mit beratender Stimme), behandelte ihre Angelegenheiten im Rah-
men von insgesamt neun Sitzungen. Hinzu kam eine Zusammenkunft mit Bankenvertretern
und dem Anlageexperten zwecks Berichterstattung und Informationsaustausch. Der Anlage-
kommission sind — unter der Oberaufsicht des Stiftungsrates — die zentralen Steuerungs-,
Koordinations- und Uberwachungsfunktionen im Anlagebereich Ubertragen.

Der Deckungsgrad per Ende Jahr verbesserte sich im Vergleich zum Vorjahr leicht. Er er-
reichte 103.0 % gegenuber 102.27 % per Ende des Vorjahres.

Pensionskasse der Rhétischen Bahn  www.pkrhb.ch 3



Il. Jahresbericht 2010

2, Gesetzliche Grundlagen

21 Strukturreform in der beruflichen Vorsorge

Auf der Ebene der Gesetzgebung ist das Berichtsjahr gekennzeichnet durch umfangreiche
Aktivitaten. Mit einer Revision des Bundesgesetzes Uber die berufliche Alters-, Hinterlasse-
nen- und Invalidenvorsorge (BVG) verabschiedeten die Eidg. Rate im Friuhjahr ein zweites
und ein drittes Paket der Strukturreform in der beruflichen Vorsorge, nachdem ein erstes Pa-
ket bereits Ende 2009 die Zustimmung erhalten hatte.

Gemass erstem Paket kann eine Vorsorgeeinrichtung — freiwillig — in ihrem Reglement vor-
sehen, dass

. einerseits Versicherte, die das 58. Altersjahr erreicht haben und deren Lohn sich um
hdchstens die Halfte reduziert, die Weiterfihrung der Vorsorge auf dem Stand des
bisherigen versicherten Lohnes verlangen kénnen, und

. andererseits Versicherte, die ihre Erwerbstatigkeit Uber das ordentliche Ruicktrittsalter
hinaus fortfihren, weiter vorsorgeversichert bleiben kénnen, langstens jedoch bis
zum vollendeten 70. Altersjahr.

Die Inkraftsetzung des ersten Paktes erfolgte per Anfang 2011.

Mit dem zweiten und dritten Paket soll Folgendes erreicht werden:

o Erweiterung der bestehenden Governance- und Transparenzbestimmungen in der
beruflichen Vorsorge (explizite gesetzliche Auflistung der untbertragbaren Aufgaben
des obersten Organs einer Vorsorgeeinrichtung, neue Bestimmungen zur Integritat
der fur eine Vorsorgeeinrichtung verantwortlichen Personen, umfassende Regelung
der Aufgaben von Revisionsstelle und Experte fir berufliche Vorsorge)

o Starkung der Aufsicht durch Kantonalisierung oder Regionalisierung der direkten Auf-
sicht Uber die Vorsorgeeinrichtungen sowie klare Abgrenzung der Aufgaben und Haf-
tung der einzelnen Akteure

o Starkung der Oberaufsicht Gber die kantonalen und regionalen Aufsichtsbehérden
durch Schaffung einer eidgendssischen Oberaufsichtskommission, die vom Bundes-
rat administrativ und finanziell unabhangig ist

Die verscharften Bestimmungen zur Governance und Transparenz werden voraussichtlich
per 1. Juli 2011 und die neue Regelung der Aufsichtsstruktur per 1. Januar 2012 in Kraft tre-
ten. Die Vernehmlassung zu den bundesratlichen Verordnungsbestimmungen (Ausfiihrungs-
bestimmungen) erstreckte sich bis 28. Februar 2011.

2.2 Volksabstimmung zum gesetzlichen Mindestumwandlungssatz

Das Referendum, das gegen die Senkung des Mindestumwandlungssatzes in der obligatori-
schen Mindestvorsorge nach BVG auf 6.4 % bis zum Jahr 2016 ergriffen worden war, wurde
an der Eidg. Volksabstimmung vom 7. Marz 2010 mit 72.7 % der Stimmen angenommen.
Damit bleibt es bei der schrittweisen Senkung des Mindestumwandlungssatzes auf 6.8 % bis
zum Jahr 2014, wie im Rahmen der 1. BVG-Revision beschlossen.

Anmerkung:  Vorsorgeeinrichtungen, die mehr als die obligatorische Mindestvorsorge nach BVG betreiben, kdnnen gemass
sog. Anrechnungsprinzip vom Mindestumwandlungssatz nach BVG abweichen, soweit die obligatorischen Min-
destleistungen nach BVG jederzeit garantiert bleiben.

4 Pensionskasse der Rhatischen Bahn  www.pkrhb.ch



Il. Jahresbericht 2010

3. Versicherungsbedingungen

3.1 AHV/IV und Pensionskasse

Im Berichtsjahr wurden die AHV/IV-Renten nicht verandert. Von daher ergaben sich keine
Auswirkungen auf unsere Kasse.

3.2 Invaliditatsversicherung

Seitens der RhB kam es im Verlaufe des Berichtsjahres zur Erarbeitung einer umfassenden,
arbeitsvertraglichen Neuregelung flir das Vorgehen bei Mitarbeitenden, die von Berufsinvali-
ditat” betroffen sind. Aufgrund dessen wurde vom Stiftungsrat am 2. Dezember 2010 be-
schlossen, die Reglementsbestimmungen beziiglich Berufsinvaliditatsleistungen, die mit der
Revision per Anfang April 2009 noch bestehen geblieben waren, per Anfang 2011 vollstandig
aufzuheben. Damit besteht nun kiinftig im Invaliditatsfall gegentber unserer Kasse nur noch
ein Leistungsanspruch bei Erwerbsinvaliditdt im Sinne des Bundesgesetzes Uber die Inva-
lidenversicherung (1V). Nicht betroffen von der Einschrankung sind die laufenden, unter den
bisherigen Bestimmungen zugesprochenen Berufsinvaliditatsleistungen. Diese bleiben unan-
getastet und werden weiterhin unverandert ausgerichtet.

1)  Berufsinvaliditat liegt vor, wenn eine Person zur Ausiibung des bisherigen Berufes oder einer anderen beruflichen Tétigkeit
mit entsprechenden Anforderungen aus gesundheitlichen Griinden nicht mehr in der Lage ist, im Ubrigen aber weiterhin
erwerbsfahig ist.

3.3 Verzinsung der Sparguthaben

Die Hohe des jahrlichen Zinssatzes flr die Verzinsung der reglementarischen Sparguthaben
(Vorsorgekapitalien) der aktiven Versicherten wird durch den Stiftungsrat festgelegt. Mass-
gebend ist die Ertragslage der Kasse. In der Regel nicht unterschritten werden darf der vom
Bundesrat vorgegebene Mindestzinssatz fir die Verzinsung der Altersguthaben in der obliga-
torischen Mindestvorsorge nach BVG. Entsprechend diesem Mindestsatz wurden im Jahr
2010 die Sparguthaben mit 2 % verzinst (Vorjahr ebenfalls 2 %). Voraussetzung fur die Vor-
nahme dieser Verzinsung war indes ein Deckungsgrad per Ende 2009 in der Hohe von min-
destens 100 Prozent. Per 31. Dezember 2010 lag der Anteil der Uberobligatorischen Spar-
guthaben insgesamt bei knapp 80 % (Vorjahr etwas mehr als 83 %) der obligatorischen Al-
tersguthaben.

Im Vergleich zur obligatorischen Mindestvorsorge nach BVG wurden seit dem Jahr 2002 (Ein-
fuhrung Beitragsprimat) die reglementarischen Sparguthaben wie folgt verzinst:

Jahr Satz fir die Verzinsung der minimalen Satz fir die Verzinsung der reglemen-
obligatorischen Altersguthaben nach BVG tarischen Sparguthaben (obligatorischer
(BVG-Mindestzinssatz) und Uberobligatorischer Teil)

2002 4% 4 %

2003 3.25% 3.25%

2004 2.25% 2.25%

2005 25% 2.5 % (+ 1.0 % Zusatzverzinsung = 3.5 %)

2006 25% 2.5 % (+ 1.0 % Zusatzverzinsung = 3.5 %)

2007 2.5% 25%

2008 2.75% 2.75 %

2009 2% 2%

2010 2% 2%

Pensionskasse der Rhétischen Bahn  www.pkrhb.ch 5
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34 Technischer Zins

Neben dem Zinssatz flr die Verzinsung der Sparguthaben der aktiven Versicherten besteht
noch ein zweiter, ebenso bedeutender Zinssatz: Der (versicherungs-) technische Zinssatz flr
die Deckungskapitalien (Vorsorgekapitalien) der Rentner. Er gibt die Mindestverzinsung vor,
die auf diesen Kapitalien erforderlich ist.

Der technische Zinssatz steht mit dem Zinssatz fir die Verzinsung der Sparguthaben in
keinem Zusammenhang. Seine Hohe ergibt sich aufgrund der zur Anwendung gelangenden
technischen Grundlagen (bei unserer Kasse zurzeit EVK 2000, 3.5 %). Der technische Zins-
satz ist eine langfristig ausgelegte Grosse, die nicht ohne weiteres verandert werden kann.
Eine jede Herabsetzung wirde eine entsprechende, nicht unbeachtliche Erhéhung der Ren-
ten-Deckungskapitalien erfordern. Ausserdem wiirde es zu weiter sinkenden Umwandlungs-
satzen kommen.

Gegenliber dem Zinssatz flir die Verzinsung der Sparguthaben weist der technische Zinssatz
seit dem Jahr 2002 folgende Werte aus:

Jahr Satz fir die Verzinsung der reglementarischen Satz fiir die Verzinsung der
Sparguthaben der aktiven Versicherten Deckungskapitalien der Rentner
(technischer Zins)

2002 4 % 4%

2003 3.25% 4%

2004 2.25% 4%

2005 2.5 % (+ 1.0 % Zusatzverzinsung = 3.5 %) 3.5%

2006 2.5 % (+ 1.0 % Zusatzverzinsung = 3.5 %) 3.5%

2007 25% 3.5%

2008 2.75% 3.5%

2009 2% 3.5%

2010 2% 3.5%

Damit liegt bei der Verzinsung der Vorsorgekapitalien in offensichtlicher Weise ein Ungleich-
gewicht zu Gunsten der Rentner bzw. zu Lasten der aktiven Versicherten vor. Hinzu kommt,
dass fur die Rentner — zusatzlich zur erforderlichen Deckungskapital-Verzinsung in der Héhe
des technischen Zinssatzes — noch Mittel von jahrlich 0.5 % der Vorsorgekapitalien aufzu-
bringen sind zur Bildung der technischen Ruckstellung fur die Zunahme der Lebenserwar-
tung.

6 Pensionskasse der Rhétischen Bahn  www.pkrhb.ch
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4. Vermogensanlage

41 Allgemeines

Stiftungsrat, Anlagekommission und Geschéftsfiihrer teilten sich die Aufgaben der Vermé-
gensanlage ordnungsgemass im Rahmen der geltenden Zustandigkeits- und Kompetenz-
regelung. Massgebliche fachliche Unterstlitzung kam dabei von Seiten des Anlageexperten
(Investment-Consultant).

Grundlage fur die Anlagetatigkeiten bildete die vom Stiftungsrat am 28. November 2007 be-
schlossene Anlagestrategie, gultig ab 2008 (vgl. Anhang zur Jahresrechnung). Entsprechend
der darin vorgesehenen, schrittweisen Erweiterung der Aktienanlagen erfolgte per Jahresbe-
ginn eine weitere leichte Erhéhung der Aktienquote zu Lasten der Obligationen CHF.

4.2 Anlagebedingungen

a) Wertschriften

Das Anlagejahr 2010 war turbulent. Es wurde durch Folgendes besonders stark gepragt:

. Erstens: Die starke Abwertung der wichtigsten Handels- und Anlagewahrungen (EUR,
GBP und USD) gegentiber dem CHF. Obwohl oft die Schwache des EUR im Zentrum
stand, hatte fur die meisten Investoren die Abwertung des USD die noch grésseren
Auswirkungen, da das Anlagevolumen in USD bedeutender ist als dasjenige in EUR.
Anleger, die ihre Fremdwahrungsanlagen nicht gegen Wahrungsschwankungen
abgesichert hatten, mussten auf ein sehr enttduschendes Jahr zurtickblicken.

. Zweitens: Die Wachstumsraten in den wichtigsten Schwellenlandern waren wiederum
deutlich hoher als in den klassischen Industrielandern. China, aber auch Indien und
Brasilien trugen wiederum am meisten zum Wachstum der Weltwirtschaft bei. Ent-
sprechend stieg die realwirtschaftliche Bedeutung dieser Lander erneut an. Mit Anla-
gen in diesen Landern (sog. Emerging Countries) konnten denn auch bessere Ren-
diten erzielt werden als mit Anlagen in den traditionellen Anlagemarkten.

° Drittens: Die Wirtschaft in den meisten Industrienationen kam, teilweise von der Of-
fentlichkeit fast unbemerkt, wieder zur Erholung. Zwar bestehen vielerorts noch unan-
genehme Nachwirkungen der Finanzkrise (hohe Verschuldung der 6ffentlichen Hand,
wenig stabiles Bankensystem), doch wesentliche Bereiche der realen Wirtschaft
konnten wieder Uberdurchschnittliche Wachstumsraten verzeichnen und die Arbeits-
losigkeit stabilisierte sich oder ging zum Teil sogar zurick.

Obschon insgesamt die positiven Aspekte Gberwogen, bleibt aber doch festzustellen, dass
wichtige Belange ungeldst blieben, so namentlich in den Bereichen EUR und USD.

Die Pictet Indizes als Referenzindizes zur Beurteilung der Performance (Rendite) bei der
Portfoliobewirtschaftung entwickelten sich wie folgt:

° Der Pictet BVG Index 93 erzielte eine positive Rendite von +2.99 %. Die Jahresren-
dite lag damit um +0.99 %-Punkte deutlich Uber der geforderten Mindestverzinsung
der minimalen obligatorischen Altersguthaben nach BVG von +2.00 % p.a. (BVG-
Mindestzins). Die Quartalsrenditen waren wie folgt: Erstes Quartal +2.65 %, zweites
Quartal -0.82 %, drittes Quartal +1.37 % und viertes Quartal -0.21 %.

Pensionskasse der Rhatischen Bahn  www.pkrhb.ch 7



Il. Jahresbericht 2010

° Die Pictet BVG Indizes 2000 entwickelten sich, abhangig von ihrer Aktiengewich-
tung, wie folgt: Pictet BVG Index 25 +1.31 %, Pictet BVG Index 40 +1.18 % und
Pictet BVG Index 60 +0.93 %. Die Anlagekategorien Obligationen CHF und Aktien
verzeichneten positive Renditen, wobei die grosste Rendite bei den Obligationen
CHF erzielt wurde, gefolgt von den Aktien Schweiz. Die Obligationen EUR schnitten
am schlechtesten ab.

° Die Pictet BVG Indizes plus 2005 decken zusatzlich die Anlagekategorien Immobi-
lien In- und Ausland, Hedge Funds und Private Equity ab. Zudem bericksichtigen sie
bei den Obligationen Fremdwahrungen die Absicherung gegen Wahrungsschwan-
kungen. Die Pictet BVG Indizes 2005 entwickelten sich durchwegs positiv: Pictet
BVG Index 25 plus +4.86 %, Pictet BVG Index 40 plus +5.45 % und Pictet BVG In-
dex 60 plus +5.94 %. Dabei trugen vor allem die positiven Renditen bei den alternati-
ven Anlagen und bei den Obligationen Fremdwahrungen (abgesichert) zu einer hdhe-
ren Rendite gegeniber den traditionellen Pictet BVG Indizes 2000 bei.

b) Hypotheken

Die Zinssatze flir Hypotheken werden grundsatzlich in Anlehnung an die Praxis der Grau-
blndner Kantonalbank (GKB) festgelegt.

Die Zinssatze flr variable Hypotheken blieben im Berichtsjahr unverandert. Somit gelangten
fur variable Hypotheken folgende Zinssatze zur Anwendung:

Destinatare 1. Rang 2% %
2. Rang 3% %
Dritte 1. Rang 2% %
2. Rang 3% %

Die Zinssatze fir Festhypotheken (fest verzinsliche Darlehen) wiesen eine Zeit lang riicklau-
fige Tendenz auf, bewegten sich dann aber wieder nach oben. Zudem waren sie den markt-
bedingten Schwankungen unterworfen. Fir kurze Laufzeiten lagen die Zinssatze unter den-
jenigen der variablen Hypotheken. Aufgrund dessen war die Nachfrage nach Festhypothe-
ken weiter anhaltend.

Im Ubrigen waren fiir die Gewahrung von Hypotheken die im Anlagereglement enthaltenen
Richtlinien massgebend.

c) Immobilien im Direktbesitz

Das Mietinteresse war bei allen Objekten weiterhin erfreulich gut. Die Vermietung war wie im
Vorjahr praktisch zu 100 % moglich (keine Leerstande).

Unterhaltsinvestitionen erfolgten — mit Ausnahme der Immobilie Via Retica 8/10/12 in Same-
dan — wiederum nur in kleinerem Rahmen (z.B. Erneuerung von Anstrichen und Fussbéden
bei Mieterwechseln). Bei der Immobilie Via Retica 8/10/12 in Samedan wurde gestutzt auf
den mehrjahrigen Unterhaltsplan mit einem Aufwand von rund CHF 740'000 die zweite Etap-
pe der Sanierung bzw. Erneuerung der Klichen- und Badezimmer vorgenommen. Auch bei
dieser zweiten Etappe (die erste war im Vorjahr erfolgt) konnten die Bauarbeiten zur allseiti-
gen Zufriedenheit termingerecht und im Rahmen des Kostenvoranschlages beendet werden.
In der Folge wurde per 1. April 2011 eine Mietzinserhéhung im Ausmass von rund 13 % in
die Wege geleitet.
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4.3 Anlageergebnis
a) Anlageergebnis bei den Wertschriften

Auf den Wertschriftenanlagen (inkl. Immobilienanteile bei Anlagestiftungen) wurde im Be-
richtsjahr eine Anlagerendite von durchschnittlich 2.92 % (Vorjahr 13.74 %) erzielt.

Die einzelnen Banken erzielten auf ihren Portfolios folgende Renditen (in Klammern Bench-
markrenditen):

2010 2009
Graubundner Kantonalbank (GKB) 3.03 % (3.62 %) 13.10 % (14.62 %)
UBS AG 3.48 % (3.62 %) 14.52 % (14.62 %)
Credit Suisse AG (CS AG) 2.36 % (3.62 %) 13.42 % (14.62 %)

Renditen des Berichtsjahres bei den einzelnen Anlagekategorien:

_ Bench- Erzielte Rendite
Anlagekategorie mark-

rendite Total GKB UBS AG CS AG Vontobel
Obligationen CHF 3.65 % 3.46 % 3.39 % 3.82 % 3.23 % 3.41 %
Obligationen o o o o o o
Fremdwahrungen 2.96 % 3.18 % 2.89 % 3.92 % 2.26 % 3.86 %
Aktien Schweiz 2.92 % 2.98 % 3.63 % 2.94 % 2.86 % 2.55 %
Aktien Ausland 1.27 % -0.35% 0.88 % 1.10 % -0.36 % -2.76 %
Immobilien (Anlage- 6.40% | 7.39% | 461% | 540% | 532% | 13.12%
stiftungen/Fonds)
Total 3.62 % 292 % 3.03% 3.48 % 2.36 % 2.85%

b) Anlageergebnis bei den iibrigen Anlagen

Auf den Ubrigen angelegten Vermbgenswerten — neben den Wertschriften — wurden im Be-
richtsjahr nachstehende Renditen erwirtschaftet:

- Hypotheken 2.64 % (Vorjahr 2.87 %)

- Kapitalversicherungen 533%" (Vorjahr 4.59 %)
(Festverzinsliche Nominalwertanlagen)

- Immobilien im Direktbesitz 6.37 %2 (Vorjahr 3.90 %)

1) Halbjahresrendite (vollstandige Riickzahlung des investierten Kapitals per 30.06.2010)
2) Weiteres siehe Anhang zur Jahresrechnung
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c) Anlageergebnis insgesamt

Die Ertrage und Gewinne auf dem im gesamten angelegten, mittleren Vermégen erreichten
im Berichtsjahr durchschnittlich 3.19 % (Vorjahr 9.96 %).

Das Anlageergebnis darf — insbesondere bei Berlicksichtigung der nach wie vor stark einge-
schrankten Risikofahigkeit unserer Kasse — als durchaus zufriedenstellend beurteilt werden.
Dies namentlich auch im Quervergleich mit anderen Pensionskassen.

Die Sollrendite gemass Anlageplan 2010 (erforderliche Mindestrendite zur Erhaltung des
Deckungsgrades auf konstantem Niveau) belief sich auf rund 3.4 %. Obwohl dieser Sollwert
mit dem effektiven Anlageergebnis nicht ganz erreicht werden konnte, erhdhte sich per Ende
Jahr der Deckungsgrad und damit auch die Wertschwankungsreserve leicht. Der Grund dazu
liegt im Bereich der Versicherungsrisiken, deren Verlauf effektiv glinstiger ausfiel als ange-
nommen.

1 0 Pensionskasse der Rhétischen Bahn  www.pkrhb.ch
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5. Teilliquidationsreglement

Seit dem Jahr 2006 bestehen bei unserer Kasse — wie heute generell verlangt — reglementa-
rische Bestimmungen fur den Fall einer Teilliquidation der Kasse. Aufgrund einer Revision
der bundesrechtlichen Vorgaben wurde die Uberpriifung dieser Bestimmungen notwendig.
Gestutzt auf das Ergebnis sowie unter Berlicksichtigung der allgemeinen Praxisentwicklung
im Bereich der reglementarischen Teilliquidationsnormen wurde vom Stiftungsrat am 2. De-
zember 2010 ein neues Teilliquidationsreglement in ganzlich neuer Fassung beschlossen.
Als Besonderheit bei diesem Reglement gilt, dass es die Rechtskraft erst erlangt mit seiner
konstitutiven Genehmigung durch die Aufsichtsbehorde.

6. Hilfskasse

Nach eingehender Vorbereitung, insbesondere auch auf Seiten der RhB unter Einbezug von
deren Sozialpartnern, beschloss der Stiftungsrat am 2. Dezember 2010, die bisher aus histo-
rischen Grinden in unserer Kasse noch mit enthaltene, aber ausserhalb der eigentlichen
Pensionsversicherung gefuhrte Hilfskasse auszugliedern und in eine von der RhB zu errich-
tende Stiftung («Personalfonds Rhatische Bahn») zu Uberflihren. Damit trennt sich unsere
Kasse vom «nebenamtlichen» Element der Sozialfirsorge und konzentriert sich in Zukunft
gemass ihrer statuarischen Zweckbestimmung als Vorsorgeeinrichtung ausschliesslich auf
die Aufgaben der beruflichen Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge im Rahmen des
schweizerischen 3-Saulen Vorsorgekonzepts.

Die bisherige Zweckbestimmung der Hilfskasse bleibt in der neuen Stiftung vollumfanglich
erhalten. Auch die heute laufenden, wiederkehrenden Leistungen aus der Hilfskasse werden
unverandert von der neuen Stiftung Gbernommen. Die Uberweisung des Kapitals der Hilfs-
kasse an die neue Stiftung ist vorgesehen im Verlaufe des Jahres 2011 nach Vorliegen der
Zustimmung der Aufsichtsbehorde.

7. Teuerungsausgleich auf den Renten

Die finanzielle Lage unserer Kasse lasst es weiterhin nicht zu, den Rentenbeziigern auf ihren
Renten einen Teuerungsausgleich zu gewahren. Abgesehen von den wenigen Fallen mit
Leistungen im Rahmen der obligatorischen Mindestvorsorge nach BVG, bei denen ein mini-
maler Teuerungsausgleich vorgeschrieben ist", ist eine Verbesserung der laufenden Renten
unserer Kasse nur dann zulassig, wenn vorgangig die benétigte Wertschwankungsreserve
ausreichend geaufnet ist und dariber hinaus freie Mittel zur Verfigung stehen. Weder das
Eine noch das Andere ist derzeit der Fall, weshalb jegliche finanziellen Mittel fir einen Ren-
ten-Teuerungsausgleich fehlen. Demgegeniber kann aber auch festgehalten werden, dass
nach bestehender gesetzlicher Situation die Rentenbezlger sich an einer allfélligen Kassen-
sanierung nicht zu beteiligen haben und die laufenden Renten vor einer Kirzung geschutzt
sind.

1) Massgebend fiir das Berichtsjahr:
Bekanntmachung vom 15. Oktober 2009 des Bundesamtes flir Sozialversicherung «Anpassung der laufenden
BVG-Hinterlassenen- und Invalidenrenten an die Preisentwicklung auf den 1. Januar 2010»
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8. Gesetzliche Wohneigentumsforderung

Die Geschéftsvorfalle gemass dem — heute in das BVG integrierten — Bundesgesetz Uber die
Wohneigentumsférderung mit Mitteln der beruflichen Vorsorge, in Kraft seit 1. Januar 1995,
entwickelten sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt:

2010 2009
Anzahl Betrag Anzahl Betrag
in CHF in CHF
Total 21 26
Vorbeziige 17 1.693 Mio 20 1.725 Mio
Verpfandungen 6

Vorbezogen werden kann vom Versicherten ein Betrag bis zur Héhe seines Freizlgigkeits-
guthabens, wobei ab dem erfullten 50. Altersjahr Einschrankungen bestehen. Verpfandbar ist
der Anspruch auf Vorsorgeleistungen oder ein Betrag bis zur Hoéhe des mdglichen Vorbe-
Zugs.

9. Informationstatigkeiten

Gegen Ende April des Berichtsjahres erhielten die aktiven Versicherten wie alljahrlich einen
persoénlichen Leistungsausweis mit den aktuellen Leistungs- und Versicherungsdaten zuge-
stellt. Im Frihsommer wurde im Ublichen Rahmen den aktiven Versicherten und den Pen-
sionierten der Geschaftsbericht 2009 zum Bezug angeboten.

Daneben wurden, je nach Situation und Bedirfnissen, Informationen individuell oder kollektiv
vermittelt. Zu erwahnen ist namentlich der von der RhB veranstaltete Pensioniertenanlass
vom 17. September 2010 in Pontresina im Rahmen der Feierlichkeiten zum hundertjahrigen
Bestehen der Berninalinie. Es bot sich dabei beste Gelegenheit, unsere Kasse mit ihren Zie-
len und Aktivitaten einem breiten Kreis vorzustellen.

Im Bereich des elektronischen Auftritts wurde die allgemein zugangliche Homepage im Inter-
net (www.pkrhb.ch) auf aktuellem Stand gehalten und wo angezeigt weiter ausgebaut.

10. Berichts- und Rechnungsabnahme
Gestitzt auf die Prifungsergebnisse erteilte der Stiftungsrat in seiner Sitzung vom 16. Juni

2011 dem Jahresbericht und der Jahresrechnung 2010 die vorbehaltlose Genehmigung. Der
Geschéftsfuhrer wurde entlastet.
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lll. Bilanz per 31. Dezember 2010 (in CHF, mit Vorjahreszahlen)

Anhang 2010 2009
Ziffer
AKTIVEN
Vermdgensanlage
1. Flussige Mittel, Festgeldanlagen 6.4 11'339'646.90 8'947'800.02
2. Forderungen und Darlehen 6.4 1'405'281.61 352'233.71
3. Anlagen beim Arbeitgeber 6.8.1 131'383.45 28'552.18
4. Hypotheken 77'235'001.84 77'014'286.13
5. Kapitalversicherungen 0.00 1'000'000.00
6. Obligationen CHF 6.4 125'672'863.00 127'744'329.00
7. Obligationen Fremdwahrungen 6.4 33'494'990.00 40'496'151.00
8. Aktien Schweiz 6.4 66'275'967.00 65'447'519.00
9. Aktien Ausland 6.4 91'137'292.00 82'516'061.00
10. Immobilien 71 107'343'912.50 102'414'924.44
Total Vermdgensanlage 514'036'338.30 505'961'856.48
Aktive Rechnungsabgrenzung 6.4 1'393'987.51 1'494'076.55
Total Aktiven 515'430'325.81 507'455'933.03
PASSIVEN
Verbindlichkeiten
Freizligigkeitsleistungen und Renten 189'645.90 988'079.60
Andere Verbindlichkeiten 534'671.96 515'934.04
Kapital fir Rentenzuschisse FAV RhB 7.2 563'050.00 916'145.00
Total Verbindlichkeiten 1'287'367.86 2'420'158.64
Passive Rechnungsabgrenzung 451'490.05 1'367'567.45
Arbeitgeber-Beitragsreserve 6.8.2 14'376'776.65 13'773'172.75
Hilfskasse
Dr. A. von Planta-Stiftung 56'801.05 55'045.10
Hilfsfonds 2'112'346.76 2'064'454.66
Total Hilfskasse 3.3 2'169'147.81 2'119'499.76
Vorsorgekapitalien und technische Riickstellungen
Sparguthaben aktive Versicherte 5.2.1 215'326'766.70 207'944'015.70
Sparguthaben Invalide 5.2.2 3'739'638.20 3'5643'708.15
Deckungskapital Rentner 54 241'702'210.00 244'036'377.00
Technische Riickstellungen 5.8 21'890'047.25 21'442'217.50
Total Vorsorgekapitalien und technische Rickstellungen 482'658'662.15 476'966'318.35
Wertschwankungsreserve 6.3 14'486'881.29 10'809'216.08
Stiftungskapital, Unterdeckung
Stand zu Beginn der Periode (Passivenlberschuss) 0.00 -24'458'763.63
Ertrags- / Aufwandiberschuss 0.00 24'458'763.63
Unterdeckung am Ende der Periode 5.9 0.00 0.00
Total Passiven 515'430'325.81 507'455'933.03
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IV. Betriebsrechnung 2010 (in CHF, mit Vorjahreszahlen)

Netto-Ergebnis aus Versicherungsteil (Ubertrag)

-11'964'866.17

Anhang 2010 2009
Ziffer
Versicherungsteil
Beitrage der Versicherten 3.2 7'092'747.50 6'898'123.10
Beitréage des Arbeitgebers 3.2 10'112'762.55 9'746'036.30
Einmaleinlagen und Einkaufe Versicherte 401'570.65 507'000.00
Einkdufe Rentenleistungen Arbeitgeber 510'231.10 0.00
Einlagen in Arbeitgeber-Beitragsreserve 6.8.2 277'768.90 5'361'050.35
Ordentliche und iibrige Beitrage und Einlagen 18'395'080.70 22'512'209.75
Freizugigkeitseinlagen 6'142'278.63 4'462'992.75
Einzahlungen Vorbeziige / Ehescheidungen 335'710.65 104'000.00
Ubrige Eintrittsleistungen 34'025.40 0.00
Eintrittsleistungen 6'512'014.68 4'566'992.75
Zufluss aus Beitragen und Eintrittsleistungen 24'907'095.38 27'079'202.50
Altersrenten -13'888'506.80 -13'681'213.00
Alters-Kinderrenten -25'026.20 -28'987.20
AHV-Ersatzrenten (riickzahlbar) -22'793.20 -748.20
Alters-Kapitalabfindungen -2'008'808.25 -573'284.25
Witwen-/Ehegattenrenten -5'328'809.00 -5'223'254.80
Waisenrenten -61'022.15 -44'602.10
Hinterlassenen-Kapitalabfindungen -69'330.00 0.00
Invalidenrenten -2'851'633.30 -3'105'966.35
Ruckvergitung von IV-Ersatzrenten 0.00 0.00
Berufsinvalidenrenten -51'945.55 -52'451.05
Zusatzliche Invalidenrenten / IV-Ersatzrenten -116'125.90 -85'098.80
Invaliden-Kinderrenten -20'603.90 -35'066.95
Sparbeitrage auf Sparkapital Invalide 5.2.2 -145'422.50 -148'992.60
Reglementarische Leistungen -24'590'026.75 -22'979'665.30
Freizlgigkeitsleistungen bei Austritt (Uberweisungen) -4'261'569.50 -3'219'751.45
Freizugigkeitsleistungen bei Austritt (Barzahlungen) -114'007.30 -87'630.80
Vorbeziige Wohneigentumsférderung -1'692'558.00 -1'725'000.00
Ubertragungen bei Ehescheidung -369'041.25 -481'152.15
Austrittsleistungen, Vorbeziige -6'437'176.05 -5'513'534.40
Abfluss fiir Leistungen und Vorbeziige -31'027'202.80 -28'493'199.70
Auflésung (+) / Bildung (-) Sparguthaben aktive Vers. 5.2.1 -3'300'121.65 -6'214'075.35
Auflésung (+) / Bildung (-) Sparguthaben Invalide 5.2.2 16'217.55 1'820'288.25
Auflésung (+) / Bildung (-) Deckungskapital Rentner 5.4 2'334'167.00 4'133'848.00
Auflésung (+) / Bildung (-) technische Rickstellungen 5.8 -447'829.75 -635'266.40
Verzinsung Sparguthaben 5.2 -4'149'341.15 -3'954'409.65
Aufldsung (+) / Bildung (-) Arbeitgeber-Beitragsreserve 6.8.2 -165'410.20 -4'657'697.35
Auflésung / Bildung von Vorsorgekapitalien /
technischen Riickstellungen -5'712'318.20 -9'507'312.50
Beitrag Sicherheitsfonds BVG -132'440.55 -129'560.70
Versicherungsaufwand -132'440.55 -129'560.70

-11'050'870.40
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IV. Betriebsrechnung 2010 (in CHF, mit Vorjahreszahlen)

Anhang 2010 2009
Ziffer
Netto-Ergebnis aus Versicherungsteil (Hertrag) -11'964'866.17 -11'050'870.40
Nettoertrag Flussige Mittel, Festgeldanlagen 25'200.97 28'119.23
Nettoertrag Anlagen beim Arbeitgeber 9'035.70 7'427.85
Nettoertrag Hypotheken 6.7.1 2'032'802.85 2'312'658.70
Nettoertrag Kapitalversicherungen 26'650.00 160'550.00
Nettoertrag Obligationen CHF 6.7.2 4'419'750.81 6'948'604.33
Nettoertrag Obligationen Fremdwahrungen 6.7.3 858'098.66 1'805'662.48
Nettoertrag Aktien Schweiz 6.7.4 2'035'324.08 12'805'757.15
Nettoertrag Aktien Ausland 6.7.5 459'465.74 18'307'715.66
Nettoertrag Immobilien 6.7.6 7'063'386.08 6'281'438.98
Zinsbelastung (+) / -gutschrift (-) Arbeitg.-Beitragsres. 6.8.2 -438'193.70 -1'096'568.35
Zinsbelastung (+) / -gutschrift (-) Hilfskassenkapital 3.3 -67'612.05 -193'586.85
Verwaltungsaufwand der Vermdgensanlage -663'451.02 -635'487.64
Nettoergebnis aus Vermogensanlage 15'760'458.12 46'732'291.54
Ertrag aus erbrachten Leistungen 7'025.80 9'337.30
Verwaltungsaufwand 7.3 -49'712.54 -65'958.73
Bildung Kapital fiir Rentenzuschiisse FAV RhB
zu Lasten Arbeitgeber-Beitragsreserve 7.4 -75'240.00 -356'820.00
Zinsbelastung (-) / -gutschrift (+) Dr. A. von Planta-Stift. 1'755.95 4'985.90
Zinsbelastung (-) / -gutschrift (+) Hilfsfonds 65'856.10 188'600.95
Gehalts-/Rentenkiirzungen bei Unfall-Entschadigungen 0.00 233.90
Leistungen und Zuschisse -17'964.00 -17'964.00
Nettoergebnis Hilfskasse 3.3 49'648.05 175'856.75
Ubertrag Nettoergebnis Hilfskasse -49'648.05 -175'856.75
Ertrags- (+) / Aufwanduiberschuss (-) vor
Bildung / Auflésung Wertschwankungsreserve 3'677°'665.21 35'267'979.71
Verrechnung (-) Unterdeckung 0.00 -24'458'763.63
Auflosung (+) / Bildung (-) Wertschwankungs-
reserve 6.3 -3'677'665.21 -10'809'216.08
Ertrags- (+) / Aufwandiiberschuss (-) 0.00 0.00
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V. Anhang zur Jahresrechnung 2010 (Auszug)

1.1

1.2

1.3

16

Grundlagen und Organisation

Rechtsform und Zweck

Die «Pensionskasse der Rhatischen Bahn», nachfolgend Kasse genannt, ist eine
Stiftung im Sinne von Art. 80 ff. des Zivilgesetzbuches (ZGB), Art. 331 des Obligatio-
nenrechts (OR) sowie Art. 48 Abs. 2 des Bundesgesetzes uber die berufliche Alters-,
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG).

Die Kasse bezweckt die berufliche Vorsorge im Rahmen des BVG und seiner Ausfiih-
rungsbestimmungen fur die Arbeithehmer der Rhatischen Bahn AG (RhB) und der
angeschlossenen Arbeitgeber sowie fiir deren Angehorige und Hinterlassene gegen
die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Tod und Invaliditdt. Der Anschluss eines Arbeit-
gebers erfolgt auf Grund einer schriftlichen Anschlussvereinbarung.

Die Kasse kann Uber die gesetzlichen Mindestleistungen (obligatorische Vorsorge)
hinaus weitergehende Vorsorge betreiben.

Zur Erreichung ihres Zwecks kann die Kasse Versicherungsvertrdge abschliessen
oder in bestehende Vertrage eintreten, wobei sie selbst Versicherungsnehmerin und
Begunstigte zu sein hat.

Registrierung BVG und Sicherheitsfonds

Die Kasse ist — mit Wirkung ab 1. Januar 1996 — unter der Nummer GR 0066 ein-
getragen im Register fur die berufliche Vorsorge des Kantons Graubinden (vorher
beim Bundesamt fir Verkehr unter der Nummer C3.0005).

Die Kasse ist dem Sicherheitsfonds BVG angeschlossen.

Angabe der Urkunde und Reglemente

e Urkunde Stiftungsurkunde
entsprechend Verfiigung vom 19. Oktober 2006

o Vorsorgereglement Vorsorgereglement
(Versicherung, Beitrage und Leistungen)
gultig ab 1. Januar 2006, Stand 1. April 2009

Zusatzreglement zum Vorsorgereglement
gultig ab 1. April 2009

¢ Organisationsreglement Organisationsreglement
gultig ab 1. Januar 2006 bzw. ab 19. Oktober 2006
nach Anpassung der Stiftungsurkunde

e Anlagereglement Anlagereglement
glltig ab 9. Dezember 2005, Stand 3. Dezem-
ber 2009

e Teilliquidations- und Teilliquidations- und Ruickstellungsreglement

Ruckstellungsreglement gultig ab 9. Dezember 2005

Die Anderungen und Nachtrage sind im jeweiligen Erlass einzeln verzeichnet.
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V. Anhang zur Jahresrechnung 2010 (Auszug)

1.4

1.5

1.6

1.6.1

1.6.2

Paritatisches Fiihrungsorgan/Zeichnungsberechtigung

Siehe vorstehender Berichtsteil «Kassenleitung, Investment-Consulting, Kontrolle und
Aufsicht» (Randziffer I)

Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehorde

Siehe vorstehender Berichtsteil «Kassenleitung, Investment-Consulting, Kontrolle und
Aufsicht» (Randziffer I)

Angeschlossene Arbeitgeber

Stifterfirma
Rhatische Bahn AG (RhB), Chur

Weitere angeschlossene Arbeitgeber
Keine.

Beziglich Anschliisse von weiteren Arbeitgebern waren im Rechnungsjahr keine An-
derungen zu verzeichnen.

Kommt es zum Anschluss eines Arbeitgebers, so erfolgt dies durch eine schriftliche
Anschlussvereinbarung, die der Aufsichtsbehérde und der Stifterfirma sowie den an-
geschlossenen Arbeitgebern zur Kenntnis zu bringen ist.
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V. Anhang zur Jahresrechnung 2010 (Auszug)

2.

21

2.2

18

Aktive Versicherte und Rentner

Aktive Versicherte

31. Dezember

31. Dezember

2010 2009

Anzahl Anzahl
Bestand 1’363 1’335
Vollversicherung 1’345 1’315
e Manner 1'185 1’166
e Frauen 160 149
Risikoversicherung 18 20
e Manner 10 8
e Frauen 8 12
Rentner

31. Dezember

31. Dezember

2010 2009
Anzahl Anzahl
Bestand (ohne Kinder und Waisen) 935 943
Invalidenrenten 155 160
Invaliden-Kinderrenten 19 20
Bezuger von Invalidenrenten mit zusatz-
licher Invalidenrente/IV-Ersatzrente (15) (16)
Altersrenten 431 432
Alters-Kinderrenten 2 4
Witwen-/Ehegattenrenten 349 351
Waisenrenten 17 19
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V. Anhang zur Jahresrechnung 2010 (Auszug)

31

Art der Umsetzung des Zwecks

Erlauterung Vorsorgeplan

Die Altersleistungen beruhen auf dem Beitragsprimat (seit 1. Januar 2002), die Risi-
koleistungen im Todes- und Invaliditatsfall auf dem Leistungsprimat. Die obligatori-
sche Mindestvorsorge nach BVG ist im Vorsorgeplan mit enthalten (sog. BVG-um-
hdllender Plan).

Die Altersrente berechnet sich in Prozenten (Umwandlungssatz) des Sparguthabens,
das der/die Versicherte beim Rentenbeginn erworben hat. In Abhangigkeit vom Jahr-
gang und vom Lebensalter des/der Versicherten in Jahren und Monaten sind gene-
rell folgende Umwandlungssatze anwendbar (seit 1. Januar 2009):

Renten- Jahrgang

beginn 1945 1946 1947 1948 1949
Alter 65 7.00 6.95 6.90 6.85 6.80
Alter 64 6.90 6.85 6.80 6.75 6.70
Alter 63 6.75 6.70 6.65 6.60
Alter 62 6.60 6.55 6.50
Alter 61 6.45 6.40
Alter 60 6.30
Renten- Jahrgang

beginn 1950 1951 1952 1953 1954
Alter 65 6.70 6.60 6.50 6.40 -
Alter 64 6.60 6.50 6.35 6.20 -
Alter 63 6.50 6.35 6.20 6.05 -
Alter 62 6.35 6.20 6.05 5.95 -
Alter 61 6.25 6.10 5.95 5.80 -
Alter 60 6.15 6.00 5.85 5.70 -

Anstelle einer Rente kdnnen die Altersleistungen auf Gesuch hin bis hochstens zur
Halfte in Form einer Kapitalabfindung bezogen werden.

Die Ehegattenrente fur den Uberlebenden Ehepartner im Fall des Todes des/der Ver-
sicherten belauft sich auf zwei Drittel der anwartschaftlichen oder bezogenen Invali-
denrente oder, falls eine Altersrente bezogen wurde, zwei Drittel der Altersrente. Per-
sonen, die in gesetzlich eingetragener Partnerschaft gleichgeschlechtlicher Paare le-
ben, sind den Ehegatten gleichgestellt.

Die Invalidenrente betragt grundsatzlich 60 Prozent des versicherten Lohnes im Zeit-
punkt des Eintritts des Vorsorgefalles; sie darf jedoch nicht héher sein als die voraus-
sichtliche Altersrente, die dem/der Versicherten fir das Alter 65 in Aussicht steht.
Der Anspruch auf Invalidenrente dauert langstens bis zum Alter 65. Ab diesem Zeit-
punkt besteht Anspruch auf die Altersrente auf der Basis des (zu Lasten der Kasse)
weiterhin gedufneten Sparguthabens (vgl. nachstehende Ziff. 5.2.2).

Zusatzlich zur Alters-, Ehegatten- oder Invalidenrente besteht fur jedes berechtigte
Kind Anspruch auf eine Alters-Kinderrente, Waisenrente oder Invaliden-Kinderrente.
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3.2

Zudem ist je nach Situation die Gewahrung einer erganzenden AHV-Ersatzrente oder
IV-Ersatzrente maéglich.

Der versicherte Lohn entspricht dem massgebenden Jahreslohn vermindert um einen
Koordinationsabzug. H6he des Koordinationsabzuges:
33 1/3 Prozent des massgebenden Jahreslohnes, jedoch

- mindestens 66 2/3 Prozent der jahrlichen maximalen AHV-Altersrente und
- hochstens sieben Achtel der jahrlichen maximalen AHV-Altersrente

(Jahrliche maximale AHV-Altersrente: 2009 und 2010 CHF 27°360)
Im Minimum hat der versicherte Lohn einen Achtel der jahrlichen maximalen AHV-AI-

tersrente (2009 und 2010 CHF 3'420) zu betragen; erreicht er diesen Wert nicht, so
wird er entsprechend erhoht.

Bei Teilzeitbeschaftigung wird der versicherte Lohn im Verhaltnis zum Beschafti-
gungsgrad festgelegt.

Die Lohnschwelle, ab welcher die Aufnahme in die Versicherung obligatorisch zu er-
folgen hat, liegt bei drei Vierteln der jahrlichen maximalen AHV-Altersrente (2009 und
2010 CHF 20°520).

Finanzierung, Finanzierungsmethode

Die versicherungstechnische Finanzierung erfolgt nach dem so genannten Kapitalde-
ckungsverfahren. Die Einnahmen sind:

20

- die Spargutschriften (Sparbeitrage) und Risikobeitrage (Risikopramien) des Arbeit-
gebers und der Versicherten;

- die von den Versicherten beim Eintritt in die Kasse eingebrachten Freizligigkeits-
leistungen (Austrittsleistungen friherer Vorsorgeeinrichtungen);

- die von den Versicherten selbst bezahlten Einkaufssummen; sowie
- die Ertrage aus dem angelegten Kassenvermogen.

Die jahrlichen Spargutschriften und die Risikobeitrage sind abhangig vom Alter des/
der Versicherten. Sie erreichen folgende Prozentsatze des versicherten Lohnes:

A. Zu Lasten Arbeitgeber (RhB)

a. Gemass Vorsorgereglement (seit letzter Anderung per 1. Januar 2009)

1. Versicherte mit Jahrgang 1950 und jlinger

Alter Spargutschrift Risikobeitrag Gesamtbeitrag
18-21 -- 1.25 1.25
22-29 5.00 2.00 7.00
30-34 5.50 2.00 7.50
35-39 6.50 2.00 8.50
40-44 9.00 2.00 11.00
45-49 11.50 2.00 13.50
50-54 14.25 2.00 16.25
55-60 16.75 2.00 18.75
61-62 16.75 2.00 18.75
63-65 16.75 2.00 18.75
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2. Versicherte mit Jahrgang 1949 und alter

Alter Spargutschrift Risikobeitrag Gesamtbeitrag
60 7.75 2.00 9.75

61-62 7.75 2.00 9.75

63-65 5.00 2.00 7.00

b. Gemass Zusatzreglement zum Vorsorgereglement (seit 1. April 2009; massgebend
fur die unter dieses Reglement fallenden Versicherten)

1. Versicherte mit Jahrgang 1950 und jlinger

Alter Spargutschrift Risikobeitrag Gesamtbeitrag
40-44 14.00 2.00 16.00
45-49 16.50 2.00 18.50
50-54 19.25 2.00 21.25
55-62 21.75 2.00 23.75

2. Versicherte mit Jahrgang 1949 und alter

Alter Spargutschrift Risikobeitrag Gesamtbeitrag
60 20.25 2.00 22.25
61-62 17.25 2.00 19.25

B. Zu Lasten Versicherte (Arbeitnehmer der RhB)

Gemass Vorsorgereglement (unverandert seit 1. Januar 2002)

Alter Spargutschrift Risikobeitrag Gesamtbeitrag
18-21 -- 1.25 1.25
22-29 5.00 2.00 7.00
30-34 5.50 2.00 7.50
35-39 6.50 2.00 8.50
40-44 7.00 2.00 9.00
45-49 7.50 2.00 9.50
50-54 7.75 2.00 9.75
55-60 7.75 2.00 9.75
61-62 7.75 2.00 9.75
63-65 5.00 2.00 7.00

Die RhB Uberweist die Arbeitgeber- und Versichertenbeitrage jeweils monatlich der
Kasse.
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3.3

22

Weitere Informationen zur Vorsorgetitigkeit

Unter dem Titel «Hilfskasse» umfasste die Kasse am 31. Dezember 2010 ausserhalb
der eigentlichen Vorsorge noch einen Sozialhilfefonds. Daraus kénnen Bedirftige mit
Ermessensleistungen (einschl. Darlehen) unterstitzt werden. Der Fonds finanziert
sich aus den Vermogensertradgen und aus Zuwendungen.

Am 2. Dezember 2010 beschloss der Stiftungsrat, das Fondsvermogen unter Erhal-
tung seines Zwecks in die bei der RhB neu zur Grindung vorgesehene Stiftung «Per-
sonalfonds Rhatische Bahn» zu Uberfihren. Der Vollzug ist beabsichtigt im Verlaufe
des Jahres 2011 nach Vorliegen der Zustimmung der Aufsichtsbehorde.
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4.1

4.2

421

4.2.2

423

4.2.4

Bewertungs- und Rechnungslegungsgrundsatze, Stetigkeit

Bestitigung iiber Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26

Die Buchflihrung, Bilanzierung und Bewertung erfolgt nach den Vorschriften des OR
und des BVG. Die Jahresrechnung, die aus der Bilanz, der Betriebsrechnung und
dem Anhang besteht, vermittelt die tatsachliche finanzielle Lage im Sinne der Ge-
setzgebung uber die berufliche Vorsorge und entspricht den geltenden Fachempfeh-
lungen zur Rechnungslegung Swiss GAAP FER 26.

Buchfiihrungs- und Bewertungsgrundsatze

Per 31. Dezember 2010 gelangten nachstehende Bewertungsgrundsatze zur Anwen-
dung.

Wertschriften

Obligationen, Aktien usw. (inkl. Anrechte Anlagestiftungen/Fonds) werden zu Kurs-
werten (Marktwerten) per Bilanzstichtag bilanziert. Die daraus entstehenden reali-
sierten und nicht realisierten Kursgewinne und -verluste werden erfolgswirksam als
Nettoertrag aus Wertschriften verbucht.

Fremdwahrungsumrechnung

Ertrage und Aufwendungen in Fremdwahrungen werden zu den jeweiligen Tages-
kursen oder, wenn solche fehlen, zu den monatlichen Durchschnittskursen umge-
rechnet. Aktiven und Verbindlichkeiten in Fremdwahrungen sowie Devisenterminge-
schafte werden zu Jahresendkursen bewertet. Die daraus entstehenden Kursge-
winne und -verluste werden erfolgswirksam verbucht.

Hypothekardarlehen
Die Bilanzierung der Hypothekardarlehen (Aktivhypotheken) erfolgt zum Nominalwert
unter Abzug betriebswirtschaftlich notwendiger Wertberichtigungen.

Die Anrechte Anlagestiftungen werden zum Kurswert bilanziert, wobei Abweichungen
des Kurswertes vom Buchwert erfolgswirksam verbucht werden.

Immobilien

Die Immobilien (Liegenschaften) im Direktbesitz werden zum Ertragswert bilanziert,
wobei fir die Bewertung der Objekte die DCF- (Discounted-Cash-Flow-) Methode zur
Anwendung gelangt.

Die Bewertung unvollendeter Objekte im Bau erfolgt zu den aufgelaufenen Baukos-
ten.

Bei absehbarer Verausserung von Objekten werden die geschatzten Verkaufskosten
und Steuern zurlickgestellt. Verkaufsgewinne oder -verluste werden bei Vertragsab-
schluss dem Netto-Ertrag aus Immobilien zugerechnet.

Die Bilanzierung der Anrechte Anlagestiftungen/Fonds erfolgt zum Kurswert, wobei
Abweichungen des Kurswertes vom Buchwert erfolgswirksam verbucht werden.
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4.2.5

4.2.6

4.2.7

4.3

24

Vorsorgekapitalien und technische Riickstellungen

Die Vorsorgekapitalien und technischen Riickstellungen werden jahrlich unter Beizug
des Experten fir berufliche Vorsorge nach anerkannten Grundsatzen und auf der Ba-
sis von allgemein zuganglichen technischen Grundlagen ermittelt.

Wertschwankungsreserve

Die Wertschwankungsreserve wird flr die den Vermégensanlagen zugrunde liegen-
den marktspezifischen Risiken gebildet, um die nachhaltige Erflllung der Leistungs-
versprechen zu unterstitzen. Die im Rahmen der Anlagestrategie ab 2008 festge-
legte Zielgrosse betragt 15.0 Prozent des im gesamten angelegten Vermdgens.

(Vgl. nachstehende Ziff. 6.3.)

Ubrige Aktiven und Passiven

Die Bilanzierung der Gbrigen Aktiven und Passiven erfolgt zu Nominalwerten.
Anderungen von Grundsétzen bei Bewertung, Buchfiihrung und
Rechnungslegung

Keine.
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5.1

5.2

5.21

Versicherungstechnische Risiken/Risikodeckung/Deckungsgrad

Art der Risikodeckung, Riickversicherungen

Die Kasse ist eine autonome Vorsorgeeinrichtung. Sie tragt sowohl das Risiko des
Alters (Langleberisiko) als auch die Risiken Tod und Invaliditat selbst. Riickversiche-
rungsvertrage bestehen zurzeit keine.

Entwicklung und Verzinsung Sparguthaben

Sparguthaben aktive Versicherte

2010 2009
CHF CHF
Sparguthaben am 1. Januar 207°944°016 197°859°490
Bildung
- Spargutschriften Versicherte 5'521'481 5368442
- Spargutschriften Arbeitgeber 8'547'290 8'222'827
- Eintrittsleistungen Versicherte 6'142'279 4'462°993
- Einmaleinlagen und Eink&ufe Versicherte 401’571 507’000
- Rickzahlungen Vorbeziige Wohneigentums-
forderung, Ubertragungen bei Ehescheidung 335711 104’000
- Zuweisung von Riickstellung fiir Ubergangs-
regelung / Besitzstand (Zusatzgutschriften) 219270 163’783
- Diverse Mutationen 320 3438
Auflésung
- Alters-Kapitalabfindungen -2'008'808 - 573284
- Austrittsleistungen -4'375'577 -3'307°382
- Vorbezige Wohneigentumsforderung - 1'692’558 - 1'725°000
- Ubertragungen bei Ehescheidung - 369041 - 481’152
- Neuberentungen (Pensionierungen):
-- Zuweisung an Deckungskapital Rentner - 8'657°237 -6°290°261
-- Zuweisung an Sparguthaben Invalide - 764’579 - 241°328
Zinsgutschriften 4'082’629 3'870'450
Sparguthaben am 31. Dezember" 215°326°767 207°944°016

Der Zinssatz fiir die Verzinsung der Sparguthaben wird vom Stiftungsrat aufgrund der Er-
tragslage der Kasse festgelegt. Er entspricht mindestens dem Zinssatz nach BVG bzw. Arti-
kel 12 BVV 2. Vorbehalten bleibt eine ausserordentliche Minder- oder Nullverzinsung bei not-
wendiger Kassensanierung (vgl. nachstehende Ziff. 9).

Im Jahr 2010 wurde das Sparguthaben zu 2.0 Prozent verzinst (im Vorjahr ebenfalls 2.0 Pro-
zent).

1) In den Sparguthaben mit enthalten sind folgende Ergédnzungen auf den Mindestanspruch bei Austritt aus der Vor-
sorgeeinrichtung gemass Artikel 17 des Bundesgesetzes lber die Freiziigigkeit in der beruflichen Alters-, Hinter-
lassenen- und Invalidenvorsorge (Freizligigkeitsgesetz, FZG): 31. Dez. 2010 CHF 241 / 31. Dez. 2009 CHF 6
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5.2.2 Sparguthaben Invalide

2010 2009
CHF CHF
Sparguthaben am 1. Januar 3'543’'708 5131°044
Bildung
- Zuweisung zu Lasten Betriebsrechnung
(Sparbeitrage) 145422 148’991
- Zuweisung von Sparguthaben aktive
Versicherte
(infolge Neuberentungen) 764’579 241’328
- Eintrittsleistungen Invalide 0 0
Auflésung
- Zuweisung an Deckungskapital Rentner
(infolge Ubergang von Invaliden- zu
Altersrenten im Alter 65) - 614’317 - 1745150
- Zuweisung an Deckungskapital Rentner
(infolge Hinschied von Invaliden vor
Alter 65 und Beginn Anspruch auf
Hinterlassenenrenten) 0 - 316’465
- Abfluss zu Gunsten Betriebsrechnung - 166’479 0
(infolge Todesfallen)
Zinsgutschriften 66’725 83’960
Sparguthaben am 31. Dezember 3’739°638 3’543°'708

Diese Position weist das Sparguthaben aus, welches bei Beziigern von Invalidenrenten bis
zum Alter 65 weiter zu dufnen ist fir die Finanzierung der in diesem Alter anstelle der Invali-
denrente tretenden Altersrente (vgl. vorstehende Ziff. 3.1). Die Fuhrung der Sparkonti und die
Verzinsung des Sparguthabens erfolgen gleich wie bei den aktiven Versicherten (siehe vor-

stehende Ziff. 5.2.1).

5.3 Summe Altersguthaben nach BVG

31. Dezember

31. Dezember

2010 2009
CHF CHF
Total (gemass Schattenrechnung) 119°734°988 113’410°652
Mindestzins nach BVG 2.0 % 2.0 %
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5.4 Entwicklung des Deckungskapitals fiir Rentner

2010 2009
CHF CHF
Deckungskapital am 1. Januar 244°036’377 248’170°225
Bildung
- Zuweisung von Sparguthaben aktive
Versicherte (infolge Neuberentungen) 8'657°237 6'290°261
- Zuweisung von Sparguthaben Invalide
(infolge Ubergang von Invaliden- zu Alters-
renten im Alter 65) 614’317 1745150
- Zuweisung von Sparguthaben Invalide
(infolge Hinschied von Invaliden vor
Alter 65 und Beginn Anspruch auf
Hinterlassenenrenten) 0 316’465
- Zuweisung von Ruckstellung fir Zunahme
Lebenserwartung aktive Versicherte
(infolge Anwendung reglementarisch héherer
Umwandlungssatze als versicherungs-
technisch erforderlich) 529’081 506’460
- Einkaufe Rentenleistungen Arbeitgeber 36’395 333'201
- Eintrittsleistungen Rentner 34’025 0
- Zunahme durch Veranderung der Grdsse
und/oder Struktur des Rentnerbestandes
(aufgrund versicherungstechnischer
Berechnung) 10'375’997 9'080'995
Auflésung
- Abfluss durch Ausrichtung von reglemen-
tarischen Rentenleistungen gemass
Betriebsrechnung -22'581°219 - 22'406°380
Deckungskapital am 31. Dezember 241°702°210 244°036°377
Zusammensetzung des Deckungskapitals 2010 2009
am 31. Dezember CHF CHF
Barwert laufende Renten 199'789’104 201°941°530
- Invaliden- und Altersrenten 153159622 155’189'457
- Witwen-/Ehegattenrenten 44°990'670 44°842°257
- Waisenrenten 510’054 565’454
- Zuséatzliche Invalidenrenten/IV-Ersatzrenten 786’601 910’567
- Kinderrenten an Invaliden- und Altersrentner 342’157 433’795
Barwert Anwartschaft der Rentner 41°913’106 42°094°847
- Altersrenten an Invalide (Beitragsbefreiung) 775448 757767
- Ehegattenrenten 41°’137°658 41°337°080
- Waisenrenten 0 0
- Sterbegelder 0 0
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5.5

5.6

5.7

28

Versicherungstechnische Expertenbestitigung

Die Firma Aon Hewitt (Switzerland) AG (vormals Hewitt Associates SA; vgl. vorste-
hende Ziff. 1.5) halt jahrlich im Rahmen eines besonderen Bestatigungsberichts ihre
Feststellungen zur Situation der Kasse aus versicherungstechnischer Sicht fest.

Gemass den Feststellungen per 31. Dezember 2010
- weist die Kasse zu diesem Zeitpunkt einen Aktiventberschuss im Betrag von CHF
14.49 Mio. aus und damit einen Deckungsgrad nach Artikel 44 BVV 2 von 103.0 %,

- bietet somit die Kasse nach Artikel 53 Absatz 2 BVG die Sicherheit, dass sie ihre
Verpflichtungen erfillen kann,

- entsprechen die reglementarischen versicherungstechnischen Bestimmungen Uber
die Leistungen und die Finanzierung den derzeit geltenden gesetzlichen Vorschrif-
ten.

Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch
relevante Annahmen

Technische Grundlagen EVK 2000
Technischer Zinssatz 3.5 Prozent
Technische Ruckstellungen Gemass nachstehenden

Ziffern 5.7 und 5.8

Anderung von technischen Grundlagen und Annahmen

Im Hinblick auf kiinftige Anderungen der technischen Grundlagen (nachste Anderung
vorgesehen im Rahmen der Jahresrechnung 2011) wird ein (Deckungskapital-) Zu-
schlag fiur die Zunahme der Lebenserwartung der Rentner berechnet. Dieser Zu-
schlag wird jahrlich um 0.5 Prozent der Position «Deckungskapital Rentner» erhoht.
Die entsprechenden Mittel bilden die Position «RUckstellung fir Zunahme der Le-
benserwartung der Rentner» (siehe nachstehende Ziff. 5.8).
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5.8 Technische Riickstellungen

31. Dezember 31. Dezember
2010 2009
CHF CHF
Total Ruckstellungen 21°890°047 21°442°218
a. Riickstellung fiir Zunahme der
Lebenserwartung der aktiven Versicherten 4'024°247 4'553°328
b. Ruckstellung fur Zunahme der
Lebenserwartung der Rentner 10'880°000 9'765°000
c. Riickstellung fir Ubergangsregelung/
Besitzstand 4259759 4'479°030
d. Rickstellung fir Invalidierungen 2'626°041 2'544’860
e. Ruckstellung fur ausserordentliche
Kapitalzahlungen 100’000 100’000

Erlauterungen:

Zu a:

Diese Ruckstellung ist insbesondere bestimmt zur Ausfinanzierung der im Zeitpunkt der Pen-
sionierung entstehenden Finanzierungsverluste beim Renten-Deckungskapital infolge der Dif-
ferenz zwischen den Umwandlungssatzen gemass den anwendbaren technischen Grundla-
gen und den reglementarisch héheren Umwandlungssétzen”. Uber die Zielgrosse der Riick-
stellung entscheidet der Stiftungsrat unter Beizug des Experten fiir berufliche Vorsorge.

Zub:

Diese Rickstellung wird gemass vorstehender Ziffer 5.7 geaufnet. Sie erreichte am Ende des
Berichtsjahres die Hohe von rund 4.5 Prozent (Vorjahr rund 4.0 Prozent) des Deckungskapi-
tals der Rentner. Die bis zum Jahr 2010 angestrebte Zielgrosse der Riickstellung betragt 4 - 5
Prozent des Deckungskapitals der Rentner.

Zuc:

Diese Ruickstellung steht im Zusammenhang mit dem Primatwechsel (Wechsel vom Leis-
tungs- zum Beitragsprimat) vom 1. Januar 2002 und wurde damals gebildet. Sie dient der Fi-
nanzierung der Ubergangsmassnahmen (individuelle Gewahrung von zusétzlichen Spargut-
schriften) gemass Art. 51 Vorsorgereglement.

Zu d:

Diese Ruickstellung umfasst die von der RhB bereitgestellten Mittel, welche grundsatzlich be-
stimmt sind zur Deckung allfélliger Finanzierungslicken durch Invaliditatsfalle, die Uber das
Mass der erwarteten Invalidisierungshaufigkeit hinausgehen.

Gemass Vereinbarung mit der RhB vom 28. Mai 2002 sind die Mittel dieser Rickstellung zum
Durchschnittssatz der erzielten effektiven Rendite auf dem angelegten Kassenvermégen zu

1) Alter Reglementarische Umwandlungssatze Umwandlungssatze gemass technischen

Jahr 2009 Zielwert (ab Jahrgang 1953) Grundlagen EVK 2000, 3.5 %, Manner
65 7.00 %* 6.40 % 6.53 %
64 6.85 % 6.20 % 6.38 %
63 6.70 % 6.05 % 6.23 %
62 6.55 % 5.95 % 6.09 %
61 6.40 % 5.80 % 5.97 %
60 6.15 % 5.70 % 5.84 %

* Mindestumwandlungssatz BVG
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verzinsen (2010: 3.19 % / 2009: - 9.96 %). Dies bedeutet, dass die RhB auch an einer allfalli-
gen Minusrendite partizipiert.

Zue:

Diese Ruckstellung dient zur Deckung von Eventualverpflichtungen, welche der Kasse durch
die Geltendmachung von in der Vergangenheit nicht abgeholten Freiziigigkeitsguthaben ent-
stehen koénnen.

5.9 Deckungsgrad nach Artikel 44 BVV 2

31. Dezember 31. Dezember

2010 2009

CHF CHF

Aktiven (Bilanzsumme) 515'430’326 507°455'933

- Verbindlichkeiten - 1'287°368 -2'420'159

- Passive Rechnungsabgrenzung - 451°490 - 1367567

- Arbeitgeber-Beitragsreserve -14'376°'777 -13773'173

- Nicht-technische Ruckstellungen 0 0

- Hilfskasse -2'169'148 -2'119'500

Vorsorgevermogen netto (Vv) 497°145°543 487°775°534

Vorsorgekapitalien und technische

Riickstellungen (Vk) 482’°658’°662 476’966°318
Vermdgensfehlbetrag (-) / -Uberschuss (+)

(Vv - Vk) 14'486'881 10809216

Deckungsgrad (Vk in % von Vv) 103.00 % 102.27 %

Erganzende Ausfihrungen siehe nachstehende Ziffer 9.
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6.1

Erlauterungen zu Vermogensanlage und Netto-Ergebnis aus
Vermogensanlage

Organisation Anlagetatigkeit, Anlagereglemente

Die Fuhrungsorganisation im Bereich der Vermogensbewirtschaftung umfasst drei
Ebenen. Oberstes Entscheidungs- und Aufsichtsorgan ist der Stiftungsrat. Die zentra-
len Steuerungs-, Koordinations- und Uberwachungsfunktionen obliegen der Anlage-
kommission, die sich zusammensetzt aus Mitgliedern des Stiftungsrates und dem
Geschaftsfuhrer mit beratender Stimme. Als ausfuhrende Stelle flr den Stiftungsrat
und die Anlagekommission wirkt der Geschéaftsfihrer. Die Organisation der Vermo-
gensanlage, die Aufgaben und die Kompetenzen sind im Anlagereglement festgelegt.
Beratung und Unterstutzung erhalten Stiftungsrat, Anlagekommission und Geschéfts-
flhrer vom unabhangigen Anlageexperten.

Anlagereglement Gemass Beschluss des Stiftungsrates
(einschliesslich Richtlinien tber die vom 9. Dezember 2005, gultig ab dem
Gewahrung von Hypothekardarlehen) gleichen Zeitpunkt (Stand 3. Dezember

2009; Anpassung an BVV 2 erfolgt)

Anlagestrategie Gemass Beschluss des Stiftungsrates
vom 28. November 2007, gultig ab
dem Jahr 2008; weiteres siehe nachste-

hende Ziffer 6.4
Anlageplan Gemass Beschluss des Stiftungsrates
(Umsetzung der Anlagestrategie) vom 3. Dezember 2009, giiltig fur das
Jahr 2010
Global Custodian -
Bankverbindungen/Depotstelle(n) Graubulindner Kantonalbank
UBS AG
Credit Suisse AG

Bank Vontobel AG

Vermdgens-Verwaltungsmandat(e) Graubulndner Kantonalbank
(Vertrag vom 22. Dezember 2009)

UBS AG

(Vertrag vom 23. Februar 2007; Anhang 1 vom
22. Dezember 2009)

Credit Suisse AG

(Vertrag vom 9. Méarz 2007; Anhang 1 vom
am 6. Januar 2010)

Bank Vontobel AG

(Vertrag vom 22. Dezember 2008; Anlage-
instruktionen [Anhang 1] vom 22. Dezember 2009)

Immobilien-Verwaltung Rhatische Bahn AG,
Fachbereich Immobilien
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6.2

6.3
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Inanspruchnahme Erweiterungen der Anlagemoglichkeiten
(Art. 50 Abs. 4 BVV 2")

Das Anlagereglement (vgl. vorstehende Ziff. 1.3 und 6.1) sieht vor, dass Erweiterun-
gen der Anlagemdglichkeiten im Sinne von Artikel 50 Absatz 4 BVV 2 in Anspruch
genommen werden kdénnen.

Per 31. Dezember 2010 bestanden keine Anlagen im Sinne von Artikel 50 Absatz 4
BVV 2.

1) In Kraft seit 1. Januar 2009 (anstelle vorheriger Art. 59)

Zielgrosse und Berechnung Wertschwankungsreserve

2010 2009
CHF CHF
Reserve am 1. Januar 10°809°216 0
Bildung (+) zu Lasten / Auflésung (-) zu
Gunsten Betriebsrechnung 3677665 10'809°216
Reserve am 31. Dezember 14°486°881 10°809°216
Zielgrosse der Wertschwankungsreserve 77'105'451 75'894'278
Reservedefizit 62’618’570 65’085’062
Vermdgensanlagen (zu effektiven Werten) 514°036°338 505’'961°856
Vorhandene Wertschwankungsreserve
in Prozent der Vermdgensanlagen 2.82 % 214 %
Zielgrésse Wertschwankungsreserve
in Prozent der Vermdgensanlagen 15.0 % 15.0 %

Die Wertschwankungsreserve soll sicherstellen, dass die fur das Erreichen der langfristigen
Renditeziele notwendigerweise einzugehenden Anlagerisiken von der Kasse getragen werden
kénnen. Die Zielgrosse der Wertschwankungsreserve ist abhangig von den Risiko- und Er-
tragseigenschaften der Anlagestrategie, vom angestrebten Sicherheitsniveau und vom Be-
trachtungshorizont. Im Rahmen der neuen Anlagestrategie fir die Zeit ab dem Jahr 2008 (vgl.
vorstehende Ziff. 6.1) wurde die Zielgrésse auf vorderhand 15 Prozent des angelegten Ver-
mdgens festgelegt. Grundlage dazu bildete das Ergebnis einer «Asset Liability Management»-
(ALM-) Studie von ECOFIN AG aus dem Jahr 2007.

Solange die Wertschwankungsreserve unter der Zielgrosse liegt, ist die anlagepolitische Risi-
kofahigkeit der Kasse entsprechend eingeschrankt und die weitere Bildung bzw. der Wieder-
aufbau der Reserve hat prioritdr zu erfolgen. Voraussetzung fur die Mittelzuweisung an die
Wertschwankungsreserve ist allerdings, dass der Deckungsgrad (vgl. vorstehende Ziff. 5.9)
mindestens 100 Prozent betragt.

Erganzende Ausfiihrungen siehe nachstehende Ziffer 9.
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6.4

Darstellung der Vermogensanlage nach Anlagekategorien

31. Dezember 2010 Strategie
Struktur Band-
2010 breiten
CHF % % %
Fliissige Mittel, 11°393°417.55 2.21 2.0
Festgeldanlagen
Direkte Anlagen CHF 10'082°066.30 0-6.0
Direkte Anlagen Fremdwahrungen 1’311'351.25
Forderungen, aktive 2°799°269.12 0.54 10
Rechnungsabgrenzung
Hypotheken 77°312°614.64 15.00 17.0 12.0-22.0
Direkte Anlagen 74'329°944.68
Indirekte Anlagen” 2'982'669.96
Obligationen Schweiz 73’112’841.00 14.18 160
Direkte Anlagen 21°'425°351.00
Indirekte Anlagen") 51'687°490.00
13.0-41.0
Obligationen Ausland CHF 52°560’022.00 10.20 9.0
Direkte Anlagen 6'028°400.00
Indirekte Anlagen") 453162200 |
Obligationen Ausland 33’494°990.00 6.50 8.0 2.0-10.0
Fremdwéhrungenz)
Direkte Anlagen 8'266°657.00
Indirekte Anlagen” 25'228°333.00
Aktien Schweiz 66’275°967.00 12.86 12.0 8.0-16.0
Direkte Anlagen 14'869°'419.00
Indirekte Anlagen” 51'406'548.00
Aktien Ausland 91°137°292.00 17.68 15.0 12.0-18.0
Direkte Anlagen 10'784°583.00
Indirekte Anlagen” 80'352'709.00
Immobilien 107°343°912.50 20.83 20.0 17.0-23.0
Direkte Anlagen 59'968°000.00
Indirekte Anlagen” 47'375'912.50
Total Obligationen 159°167°853.00
Total Aktien 157°413°259.00 30.54 27.0 20.0-34.0
Total Fremdwiéhrungen® 125'943'633.25 ~ 24.43 230  14.0-28.0
Total Vermogen 515’430°325.81  100.00 100.0
Einzuhaltende Begrenzungen siehe folgende Seite.
1) Anlagestiftungen/Fonds
2) Seit Anfang 2009 Hauptwahrungen gegeniiber dem CHF abgesichert
3) Obligationen Fremdwahrungen: Seit Anfang 2009 Hauptwahrungen gegeniiber dem CHF abgesichert
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6.5

6.6

34

Nach BVV 2 (Art. 55) gelten seit 1. Januar 2009 fir die einzelnen Anlagekategorien bezogen
auf das Gesamtvermdgen folgende Begrenzungen:

50 % fur Anlagen in Hypotheken

50 % fur Anlagen in Aktien

30 % fur Anlagen in Immobilien, wovon maximal ein Drittel im Ausland
30 % fur Anlagen in Fremdwahrungen ohne Absicherung

Laufende (offene) derivative Finanzinstrumente

Per 31. Dezember 2010

Devisentermin- Nicht Engagement Engagement Underlying
geschafte realisierte Erh6éhung Reduktion
Kurserfolge
CHF CHF CHF CHF
Kauf EUR 0 0
Kauf USD 0 0
Kauf GBP 0 0
Kauf JPY 0 0
Verkauf EUR 267°164 5'875'591 20'852'844
Verkauf USD 149’856 5337581 48’331°498
Verkauf GBP 50’109 1'666’126 10979178
Verkauf JPY 0 2'243'998 11°059°'382
Total 467’129 0 15’123'296 91°222°902

Engagement Reduktion in Gesamthéhe von CHF 15123296 gedeckt durch Vermdgensbe-
stéande in Fremdwahrungen (Flissige Mittel, Obligationen Fremdwahrungen, Aktien Ausland).

Die Devisentermingeschéafte erfolgen zum Zweck der Wahrungsabsicherung, wie sie die An-
lagestrategie (seit Anfang 2009) fiir die Obligationen Fremdwahrungen vorsieht.

Marktwert und Vertragspartner Wertpapiere unter securities lending

Soweit die Vermdgensanlage durch die bestehenden Vermodgensverwaltungs-Man-
date (vgl. vorstehende Ziff. 6.1) Dritten Ubertragen ist, ist die Wertpapierausleihe bei
den direkten Anlagen grundsatzlich nicht ausgeschlossen. Ausleihungen haben sich
nach den jeweiligen vertraglichen Vereinbarungen zu richten. Vorbehalten bleiben
zudem Ausleihungen durch Anlagestiftungen, Fonds usw. im Rahmen von indirekten
Anlagen.
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6.7

6.7.1

6.7.2

6.7.3

Erlauterung Netto-Ergebnis aus Vermogensanlage

Nettoertrag Hypotheken

2010 2009

CHF CHF

Total 2’032’803 2’312°659

Zinsertrag Hypotheken an Destinatare 1'183'054 1'250°'464

Zinsertrag Hypotheken an Dritte 840’720 1'062°195
Anrechte Anlagestiftungen / Fonds:

- Aufgelaufene Ertrage (+/ -) -13'134 0

- Realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 0 0

- Nicht realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 22’163 0

Mangels Mdglichkeiten fiir direkte Anlagen wurden im Rechnungsjahr auch indirekte Anlagen
vorgenommen durch Erwerb von Anteilen bei Anlagestiftungen.

Nettoertrag Obligationen CHF

2010 2009

CHF CHF

Total 4’419’751 6’948°604

Zinsertrag 3'402'625 3'358°886

Realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 111473 - 99’761

Nicht realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 905’653 3'689'479
Nettoertrag Obligationen Fremdwahrungen

2010 2009

CHF CHF

Total 858’099 1°805’662

Zinsertrag 1225477 937°'894

Realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 1’164°802 540619

Nicht realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) - 1’632°180 327’149
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6.7.5
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Nettoertrag Aktien Schweiz

2010 2009
CHF CHF
Total 2’035’324 12°805°757
Dividendenertrag 1'515'364 1'502'697
Realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 96’209 358’625
Nicht realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 423’751 10'944°435
Nettoertrag Aktien Ausland
2010 2009
CHF CHF
Total 459’466 18°307°716
Dividendenertrag 2'375°175 2'128'731
Realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) - 318’307 879847
Nicht realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) - 1’5697°402 15'299’138
Nettoertrag Immobilien
2010 2009
CHF CHF
Total 7°063’386 6’281’439
Immobilien im Direktbesitz:
- Nettoertrag 2'281°391 2'274'270
- Wertveranderung 1’536°000 0
Anrechte Anlagestiftungen / Fonds:
- Ausschittungen 679456 282’329
- Realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) - 13’601 186’685
- Nicht realisierte Kursgewinne (+) / -verluste (-) 2'580°140 3'5638’155

Zu den Immobilien im Direktbesitz:

- Der Nettoertrag wurde im Rechnungsjahr wiederum in wesentlichem Masse beeinflusst
durch die getatigten Unterhalts- und Erneuerungsinvestitionen (insbesondere 2. Etappe K-
chen- und Badersanierung Immobilie Via Retica 8/10/12, Samedan).

- Wertveranderung im Einzelnen: Belmontstrasse 4, Chur, Mehrwert CHF 68’000; Montalin-
strasse 1, Landquart, Mehrwert CHF 70°000; Via Retica 8/10/12, Samedan, Mehrwert CHF
466°000; Via Retica 4/6/6A/14, Samedan, Mehrwert 932’000
Die Wertveranderung entspricht den Ergebnissen der im Rechnungsjahr vorgenommenen
Neubewertungen nach der DCF- (Discounted-Cash-Flow-) Methode.
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6.7.7 Performance der Vermogensanlagen

6.8

6.8.1

2010 2009

CHF CHF

Performance auf Gesamtvermogen 3.19% 9.96 %
Netto-Ergebnis aus Vermdgensanlagen 16'266’264 48'022°466
Total Vermbgensanlagen am 1. Januar 505’961°'856 458°387°392
Total Vermbgensanlagen am 31. Dezember 514’036'338 505’961°'856
Vermdgensanlagen im Jahresdurchschnitt 509'999°'097 482'174'624

Erlauterungen der Anlagen beim Arbeitgeber und der

Arbeitgeber-Beitragsreserve

Anlagen beim Arbeitgeber

31. Dezember

31. Dezember

2010 2009

CHF CHF

Total 131’383 28’552
Guthaben Kontokorrent 53770 27’552
Grundpfandgesicherte Darlehen 77613 1’000

Der Zuwachs bei den grundpfandgesicherten Darlehen ist bedingt durch die Ubernahme einer
von unserer Kasse bereits belehnten Immobilie durch die RhB (Immobilie «Tinzenhorn», Da-

vos Platz).

Die von der RhB geleisteten Grundpfand-Sicherheiten erreichten am Ende des Rechnungs-
jahres den Gesamtwert von 6.60 (Vorjahr 5.02) Mio CHF.
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6.8.2 Stand und Entwicklung Arbeitgeber-Beitragsreserve

38

2010 2009
CHF CHF
Reserve am 1. Januar 13773173 8’018’907
Bildung
- Einlage Arbeitgeber 277769 5361°050
- Zinsgutschrift zu Lasten Betriebsrechnung 438194 1'096°568
(2010: 3.19 % / 2009: 9.96 %)
Auflosung
- Entnahme flr zusatzliche Leistungen nach
Art. 31 Vorsorgereglement:
-- Zu Gunsten Deckungskapital Rentner - 36’395 - 333'200
-- Zu Gunsten Ruckstellung fir Zunahme
der Lebenserwartung der Rentner -724 - 13’332
- Entnahme zu Gunsten Kapital fiir Renten-
zuschusse FAV RhB - 75240 - 356’820
Reserve am 31. Dezember 14°376°777 13773173

Gemass Vereinbarung mit der RhB vom 28. Mai 2002 sind die Mittel dieser Reserve zum
Durchschnittssatz der erzielten effektiven Rendite auf dem angelegten Kassenvermdgen zu
verzinsen. Dies bedeutet, dass die RhB auch an einer allfalligen Minusrendite partizipiert.
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7.2

Erlauterung weiterer Positionen der Bilanz und Betriebsrechnung

Immobilien

31. Dezember 31. Dezember
2010 2009
CHF CHF
Total 107°343’913 102’414°924
Immobilien im Direktbesitz 59968’000 58253000
Anrechte Anlagestiftungen/Fonds 47°'375'913 44'161°'924

Die Immobilien im Direktbesitz im Einzelnen:
Baujahr Anzahl Bilanzwert per
Wohnungen/ 31. Dezember
Studios 2010
CHF
Chur, Barblanstrasse 21/23/25 1962 24 5'647°000.00
Chur, Belmontstrasse 4 1964 22/4" 6'368'000.00
Davos Platz, Bramablelstrasse 5/5B, «Blielenhorn» 1970/71 24 5'786'000.00
Davos Platz, Bramabluelstrasse 7B/7C, «Jakobshorn» 1992 27 9'592°000.00
llanz, Via Sorts 2005/06 14 4’521°000.00
Landquart, Montalinstrasse 1 1970 12 2°'906°000.00
Pontresina, «Pros da God»z) 1986 27 6'250°000.00
Samedan, Via Retica 8/10/12 1975 24 5'736°'000.00
Samedan, Via Retica 4/6/6A/14 1996/97 3234 11°471°000.00
Samedan, Via Veglia 3 (Ariefa)z) 1970 9 1'691°000.00

1) 22 Wohnungen/4 Studios

2) Grundstlick im Baurecht (Baurechtgeberin: RhB)
3) 1 Wohnung = 4 Studios/Zimmer

4) Zuziglich 1 Bastelraum

Wertveranderung gegeniiber dem Vorjahr siehe vorstehende Ziffer 6.7.6.

Kapital fiir Rentenzuschiisse FAV RhB

31. Dezember

31. Dezember

2010 2009
CHF CHF
Total 563°050 916145

Diese Position beinhaltet das Restkapital fiir die Finanzierung der laufenden monatlichen
Rentenzuschiisse gemass Firmenarbeitsvertrag (FAV) RhB, Anhang VI Ziffer 18 Absatz 3, so-
wie gegebenenfalls analogen anderen Regelungen. Die temporar bis zum gesetzlichen AHV-
Rentenalter zahlbaren Rentenzuschisse werden durch die Kasse ausgerichtet; sie bilden je-
doch keine Leistung nach dem Vorsorgeplan der Kasse. Die benétigten Mittel werden im Ein-
zelfall jeweils von der RhB bereitgestellt und seit dem Jahr 2004 der Kasse gesamthaft vor-
schissig Uberwiesen oder anderweitig verfligbar gemacht (siehe hierzu auch nachstehende
Ziff. 7.4).
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7.3

7.4

40

Verwaltungsaufwand

2010 2009
CHF CHF

Experte und Kontrollstelle 35’383 53’170
Aufsichtsbehdrde 10°000 10°000
Infrastruktur 38’000 38’000
Entschadigungen, Honorare, Lohne 467953 443’763
Weiterbildung 14’305 8'578
Allgemeiner Verwaltungsaufwand 16°'025 20771

Total 581’666 574’282
Ubernahme durch RhB - 531'953 - 508’323

Anteil zu Lasten Kasse 49’713 65’959

Verwaltungskosten pro Destinatar (bzw. pro Kopf):

Total Verwaltungskosten ohne Kosten fiir

Vermogensbewirtschaftung

(kasseninterner Aufwand) CHF 516’366 CHF 508’422

Anzahl aktive Versicherte 1'363 1’335

Anzahl Rentner (ohne Kinder und Waisen) 935 943

Total aktive Versicherte und Rentner 2'298 2’278

Verwaltungskosten pro aktiver Versicherter/

Rentner CHF 225 CHF 223

Zum Vergleich: Der von der Swisscanto im Rahmen der Studie «Schweizer Pensionskassen
2010» ermittelte Mittelwert liegt bei CHF 310, der Median bei CHF 276. Der Median entspricht
dem Wert, bei dem jeweils die Halfte der erfassten Kassen darliber resp. darunter liegt.

Bildung Kapital fir Rentenzuschiisse FAV RhB zu Lasten

Arbeitgeber-Beitragsreserve

Total

2010
CHF

75’240

2009
CHF

356’820

Diese Position beinhaltet diejenigen Mittel, welche — auf Veranlassung der RhB — der Arbeit-
geber-Beitragsreserve zu Gunsten der Betriebsrechnung entnommen wurden zur Bildung des
bendtigten Kapitals fur die Finanzierung der laufenden monatlichen Rentenzuschisse gemass
Firmenarbeitsvertrag (FAV) RhB, Anhang VI Ziffer 18 Absatz 3, sowie gegebenenfalls auch
analogen anderen Regelungen (vgl. vorstehende Ziff. 7.2).
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10.

Auflagen der Aufsichtsbehorde

Die Aufsichtsbehorde hat am 14. Juli 2010 (Datum der Verfligung) von der Bericht-
erstattung Uber das Rechnungsjahr 2009 ohne besondere Bemerkungen Kenntnis
genommen.

Weitere Informationen mit Bezug auf die finanzielle Lage

Der nach den Vorschriften von Art. 44 Abs. 1 BVV 2 berechnete versicherungstech-
nische Deckungsgrad erreichte per 31. Dezember 2010 103.0 Prozent (vgl. vorste-
hende Ziff. 5.9). Dies gegentiber 102.27 Prozent per 31. Dezember 2009. Die Unter-
legung der Verpflichtungen der Kasse mit Vermégenswerten nahm damit leicht zu.

Aufgrund der Auswirkungen der im Jahr 2008 eingetretenen Finanzkrise wurde vom
Stiftungsrat gegen Ende 2009 in praventivem Sinn beschlossen, auch im Jahr 2010
die Sparguthaben der aktiven Versicherten, einschliesslich Sparguthaben der Invali-
den, nur bei einem Deckungsgrad per 31. Dezember 2009 von mindestens 100 Pro-
zent zu verzinsen. Mit dem erreichten Deckungsgrad von 102.27 Prozent (vgl. oben)
wurde diese Grenze Uberschritten und die Sparguthaben wurden im reglementari-
schen Rahmen verzinst (vgl. vorstehende Ziff. 5.2).

Trotz dieses Zugestandnisses den Versicherten gegenliber erachten es Stiftungsrat
und Geschaftsfihrung uneingeschrankt als ihre oberste Aufgabe und Verpflichtung,
die fehlende Wertschwankungsreserve raschméglichst an ihren Sollwert (vgl. vorste-
hende Ziff. 6.3) heranzufliihren und damit den Deckungsgrad anforderungsgerecht zu
erhohen.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Keine.
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VI. Bericht der Kontrollstelle

PRICEWATERHOUSE(COPERS

PricewaterhouseCoopers AG
Gartenstrasse 3

Postfach

7001 Chur

Telefon +41 58 792 66 00

Bericht der Kontrollstelle Fax +41 58 792 66 10
an den Stiftungsrat der www.pwe.ch
Pensionskasse der Rhatischen Bahn

Chur

Als Kontrollstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang), Ge-
schaftsfihrung und Vermdgensanlage sowie die Alterskonten der Pensionskasse der Rhéatischen
Bahn fiir das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschaftsjahr auf ihre Rechtmassigkeit
geprdift.

Fur die Jahresrechnung, Geschéaftsfiihrung und Vermdgensanlage sowie die Alterskonten ist der
Stiftungsrat verantwortlich, wahrend unsere Aufgabe darin besteht, diese zu priifen und zu beurtei-
len. Wir bestatigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Unabhan-
gigkeit erfillen.

Unsere Prifung erfolgte nach den Schweizer Priifungsstandards, wonach eine Priifung so zu
planen und durchzufiihren ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit ange-
messener Sicherheit erkannt werden. Wir priiften die Posten und Angaben der Jahresrechnung
mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner beurteilten wir die An-
wendung der massgebenden Grundsatze des Rechnungswesens, der Rechnungslegung und der
Vermoégensanlage sowie die wesentlichen Bewertungsentscheide und die Darstellung der Jahres-
rechnung als Ganzes. Bei der Priifung der Geschéaftsfiihrung wird beurteilt, ob die rechtlichen bzw.
reglementarischen Vorschriften betreffend Organisation, Verwaltung, Beitragserhebung und Aus-
richtung der Leistungen sowie die Vorschriften Uber die Loyalitat in der Vermdgensverwaltung
eingehalten sind. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine ausreichende Grundlage fir
unser Urteil bildet.

Gemass unserer Beurteilung entsprechen die Jahresrechnung, Geschaftsfiihrung und Vermogens-
anlage sowie die Alterskonten dem schweizerischen Gesetz, der Stiftungsurkunde und den Reg-
lementen.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

/}4/\(

Dr. Hans Martin Meuli Hans Ulrich Wehrli
Revisionsexperte Revisionsexperte
Leitender Revisor

PricewaterhouseCoopers AG

Chur, 19. Mai 2011

Beilage:
- Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang)
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VII. Statistik

Summe der versicherten Lohne

31. Dezember

31. Dezember

2010 2009

CHF CHF

Total 78’712’192 77°242°816
Vollversicherte 78205843 76’566'428
Risikoversicherte 506’349 676’388

Bestehende Rentenanspriiche
(Summe der laufenden Jahresrenten)

31. Dezember

31. Dezember

2010 2009

CHF CHF

Total 22°572’067 22°524°660
Altersrenten 13'724°724 13'630°'776
Invalidenrenten 3215190 3'305'381
Zusatzliche Invalidenrenten / IV-Ersatzrenten 145’705 152’335
Witwen-/Ehegattenrenten 5'367°192 5288°700
Waisenrenten 62’676 76'260
Alters- und Invaliden-Kinderrenten 56'580 71'208

Riickzahlbare Uberbriickungs-/ AHV-Ersatzrenten nicht beriicksichtigt

Durchschnittliches Lebensalter

Bezlger(innen) von Altersrenten
Bezuger(innen) von Invalidenrenten
Bezlger(innen) von Witwen-/Ehegattenrenten

31. Dezember
2010
Anzahl Jahre

74.6
68.3
79.5

Pensionskasse der Rhatischen Bahn  www.pkrhb.ch

31. Dezember
2009
Anzahl Jahre

74.3
68.4
79.3
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Cassa pensione della Ferrovia retica
Cassa da pensiun da la Viafier retica



	Umschlag
	PK_Geschäftsbericht2010_angepasst


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


